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Ergebnis der Woche
Nachbarliche Freunbichakt . . .

Eine gewisse Weltöffentlichkeit hat aus dem Besuch des
polnischen Außenministers , des Oberst Beck , in Berlin eine
außenpolitische Sensation zu machen sich bemüht . Es ist das
jene Weltöffentlichkeit , die ihre Aufgabe allein darin er¬
blickt, die Völker gegeneinanderzuhetzen , nicht aber die
Wker zu versöhnen . Es ist dieselbe Weltöffentlichkeit , die
seit Versailles nichts anderes getan hat , als Deutschland zu
verleumden und die rücksichtslose Anwendung des Versailler
Diktats gegen Deutschland zu verlangen . Zum Glück ist es
die „Oeffentlichkeit "

, die das geringste Fingerspitzengefühl
und keinen Kontakt mit der Meinung und dem Wollen

der Völker . Um so mehr haben wir es in Deutschland be¬
grüßt, daß in Auswirkung des vom Führer Adolf Hitler
gewollten und erreichten deutsch - polnischen Freundschafts¬
abkommens der Träger der Verständigungspolitik gegenüber
Deutschland, eben der polnische Außenminister Beck , nach
Berlin gekommen ist, um in unmittelbarer Aussprache mit
Adolf Hitler das deutsch - polnische Abkommen innerlich zu
vertiefen. Oberst Beck war der vertrauteste Berater und
Mitarbeiter des Marschalls Pilsudski , dessen Initiative der
polnische Kurswechsel gegenüber Deutschland zu verdanken
P. Und in dieser Politik der Verneinung einseitiger Bin¬
dungen ist Oberst Beck der überzeugteste und fanatischste
Verfechter der Pilsudskischen Idee . Er steht auch heute auf
dem Standpunkt , das freundnachbarliche Verhältnis zu
Deutschland weiter auszubauen sowohl im Interesse der
beiden Länder wie auch im Interesse des europäischen Frie¬
dens. Eine Abenteuer - und Katastrophenpolitik lehnt der
polnische Außenminister ab . Man würde den politischen
Weitblick des polnischen Außenministers verkennen , wenn
Mn annehmen wollte , sein Ziel sei ein einseitiges deutsch¬
polnisches Bündnis , das bisherige Bindungen ablösen sollte .
Oberst Beck will zweifellos die polnisch - französischen Be¬
ziehungen nicht lösen , er will sie aber von jenen Bindungen
befreien , die aus politischen , aus militärischen und auch aus
wirtschaftlichen Gründen nicht im polnischen Interesse lie¬
ben, auch nicht im europäischen . Die Erklärung , die er den
Vertretern der Presse in Berlin nach seinen BesprechungenEt den verantwortlichen Leitern der deutschen Politik ab -
b»b, sind eindeutig genug , um auch außerhalb Berlins rich -
fg verstanden zu werden . Deshalb ist die in einem Teil
«r französischen Presse wegen des Besuches Becks in Berlin
M Ausdruck kommende Nervosität nur dann verständlich ,
wenn man Friedenspolitik nur in Anführungsstrichen zu
Meiden und zu — denken vermag . Es verrät sich aus
dieser Nervosität eben jener Geist , der in Versailles sein
Weil trieb und leider bis heute noch immer die außen¬
politische Atmosphäre beeinflußt . Erst eine spätere GeschichteErd feststellen , daß die von Adolf Hitler eingeleitete , von
Wudski aufgegriffene und von Oberst Beck weitergeführte
Batik der Verständigung und des Ausgleichs den Völkern
Bwpas den Frieden garantierte .

Am Kreuzweg
Frankreich durchlebt zur Zeit eine innen - und autzen -

politische Krise . Nach dem bedenklichen Fiasko , das das
parlamentarische Regime um Pfingsten herum erlitt , spricht
Ihm teils von einer bevorstehenden „nationalen Revolu -

teils von einer zu erwartenden Machtübernahme durch
WM Linke . Wenn man den Ankündigungen der verschiede -

M Parteilager glauben soll , müßte die innerpolitische
MNnung um die Tage des französischen Nationalfeiertags
eruin zu einer Explosion führen . In manchen Dingen er -
« ern ksix französischen Verhältnisse heute an jene Verhält -

° wie wir sie in den letzten Jahren vor der Machtergrei -
. » des Nationalsozialismus bei uns in Deutschland er -
Mn : Den immer größeren Machtansprüchen der vereinig -
m Linken setzt sich stärker und stärker jener nationale Wille
Egegen , wie er in dem Frontkämpfertum vorhanden ist .
Mchen diesen beiden feindlichen Lagern steht die Regle¬
rs , die durch zum Teil , recht gewagte Maßnahmen dem
Mmrnenprall auszuweichen versucht . Unter diesen inner -
Mschen Spannungen leidet zweifellos die außenpolitische
Torheit und Aktivität . Zwar läßt die französische Presse°Mluten , daß Frankreich von seiner außenpolitischen Linie
M der betonten Front gen Osten nicht abgehen wird . Die
EEassungen des Vorsitzenden des Auswärtigen Ausschusses
? französischen Kammer in der radikalsozialistischen Zei -
A „Republique " für eine französische Fühlungnahme mit
«Mchland wie auch die Erklärung des Vorsitzenden des
«sivärtigen Ausschusses des Senats , Börenger , zeigen be-

an , daß in Frankreich politische Ueberlegungen sich
-Mählich Geltung verschaffen , um aus dem alten , ausge -
M Versailler Geleis herauszukommen . Das franzö -
IM Volk ist allmählich hellhörig geworden . Es sieht mit
,.MMn die Kolonnen der Feuerkreuzler , deren geistiger
!E sächlicher Führer La Roque dem absterbenden Re -
tzM des Parteienparlamentarismus warnend zurief : „Die
h,,Mve der nationalen Revolution wird bald schlagen !"

Feuerkreuzler stellen die stärkste Organisation der
z. dsischen Kriegsteilnehmer dar , die soeben erst auf dem
Mgfetz dez Verbandes der ehemaligen Kriegsteilnehmer
i^Mierten Länder den deutschen Frontkämpfern in kame -
ĵ aftlicher Zusammenarbeit zum ersten Male die Hand

Abessinien - ein Problem ?
Alle äußeren Umstände deuten darauf hin , daß der

italienisch -abessinische Konflikt nur durch die Sprache der
Waffen seine Erledigung finden wird . Von den verschiede¬
nen Seiten ist versucht worden zu vermitteln . Mussolini
hat jede Einmischung abgelehnt und keinen Zweifel daran
gelassen , daß er die Waffen sprechen lassen will . Um Ita¬
liens militärische Stärke allen Zweiflern und Kritikern vor
Augen zu führen , hat er in demonstrativer Absicht umfas¬
sende Manöver in den Grenzbezirken des Brenner ange¬ordnet , an welchen 500 000 Mann beteiligt sein sollen . Ita¬
liens Verhalten hat in verschiedenen europäischen Kabinet¬
ten Anlaß zu Erörterungen gegeben , deren Ergebnis bisher
noch nicht bekanntgeworden ist . Nur eines scheint ziemlich
sicher zu sein , daß man in Paris Italien in Abessinien freie
Hand lassen wird , während man in London sich auf den
Boden des Völkerbundes stellt und offenbar gewillt ist , den
Genfer Apparat gegebenenfalls in Bewegung zu setzen . Für
die Beurteilung der gesamtpolitischen Lage in Europa geben
diese Vorgänge jedenfalls interessante Schlaglichter ab .
Deutschland ist an dieser Entwicklung nur mittelbar inter¬
essiert , da es von seiner Politik der Befriedung Europas
nicht abgehen wird .

Weit am Me «
Polens Außenministerüber den Berliner Besuch

Bei einem Empfang der Vertreter der deutschen und
ausländischen Presse in der polnischen Botschaft dankte Po¬
lens Außenminister Beckder deutschen Presse für ihre Mit¬
arbeit an der Verständigung . „Ich kann "

, so suhr der Mi¬
nister fort , „mit Genugtuung seststellen , daß wir seit dem
Abschluß der deutsch -polnischen Erklärung vom 26 . Januar
1934 auf dem Wege des gegenseitigen Sichkennenlernens
und Verstehens ein großes Stück zurückgelegt haben .

Es war für mich eine besondere Freude , der schon vor
längerer Zeit ergangenen Einladung der deutschen Reichs¬
regierung folgen zu können . Leider wurde der frühere Ter¬
min meiner Reise durch unsere Nationaltrauer hinausgescho¬
ben . Die überaus herzliche Anteilnahme , die der Herr
Reichskanzler und mit ihm das ganze deutsche Volk in die¬
sen schweren Tagen uns erwiesen , ist in Polen tief empfun¬
den worden . Ich hatte gestern Gelegenheit , den Herrn
Reichskanzler im Namen des Herrn Polnischen Staatsprä¬
sidenten hierfür persönlich danken zu können .

Mein gestriger langer und eingehender Meinungs¬
austausch mit dem Herrn Reichskanzler erstreckte sich sowohl
auf die deutsch-polnischen Beziehungen als auch aus die all¬
gemeinen politischen , beide Regierungen interessierenden
Fragen . Diese Unterredung , die ich auch mit den zustän¬
digen Reichsministern ergänzt habe » wird sicherlich ein posi¬
tiver Beitrag auf dem Wege sein , den die beiden Regierun¬
gen durch die Erklärung vom 26 . Januar 1934 beschritten
haben . Der Rückblick auf unsere gegenseitigen Beziehungen
seit Abschluß dieser Erklärung ergibt , daß die Auswirkungen
dieser Vereinbarung nicht nur zur positiven Gestaltung un¬
serer Beziehungen beigetragen haben , sondern darüber hin¬
aus auch ein ganz wesentlicher Faktor zur Aufrechterhaltung
und Festigung des Friedens im allgemeinen sind.

In dieser Hinsicht dürfte man annehmen , daß selbst die¬
jenigen , die unseren Abmachungen kritisch gegenüberstan¬den , auf Grund der allgemeinen Entwicklung sich doch davon
überzeugt haben drüften , daß der zufolge der Erklärung
vom 26 . Januar 1934 geschaffene Zustand als ein bedeuten¬
der Bestandteil des allgemeinen Iriedenswerkes von Europa
gewürdigt und als solcher nicht mit Kritik , sondern vielmehr
mit Dankbarkeit entgegengenommen werden muh ."

Zum Schluß bat der Minister noch , der deutschen öffent¬
lichen Meinung zum Ausdruck zu bringen , wie angenehm
seine Frau und er den herzlichen Empfang in Berlin emp¬
funden hätten .

Kranzniederlegung im Ehrenmal
Das Ehrenmal Unter den Linden in Berlin war der

Schauplatz einer feierlichen und eindrucksvollen Gefalle¬
nenehrung durch den polnischen Außenminister , Oberst
Beck. Der Minister fuhr , begleitet von Botschafter Lipski ,
seinem Kabinettschef Grafen Lubienski und Legationssekre¬
tär Frijdrych , gegen 11 .30 Uhr am Ehrenmal vor . Zu sei¬
nem Empfang hatten sich eingefunden Reichskriegsminister
Generaloberst von Blomberg , der Oberbefehlshaber des Hee¬
res , General der Artillerie Frhr . von Fritsch , der Komman¬
dierende General des III . Armeekorps und Befehlshaber im
Wehrkreis III , Generalmajor von Witzleben , sowie der
Stadtkommandant von Berlin , Generalleutnant Schaum¬
burg .

Oberst Beck schritt mit den Herren der deutschen Wehr¬
macht zunächst unter den Klängen des Präsentiermarsches
die Front der Ehrenkompaanie des Vachregiments ab.
Inzwischen war ein prachtvoller , riesiger Kranz mit weißen
und roten Nelken und Schleifen in den polnischen National -
farben ins Innere des Ehrenmals getragen worden . Oberst
Beck verweilte mit den Heeren seiner Begleitung und den
deutschen Herren einige Augenblicke in stillem Gedenken an
dieser eindrucksvollen Weihestätte für die Gefallenen des
Kriege ».

Anschließend erfolgte ein Vorbeimarsch der Ehrenkom -
pagnie . Eine vielhundertköpfige Menge umsäumte in dich¬
ten Ketten den vor dem Ehrenmal frei gehaltenen Platz und
grüßte den abfahrenden Außenminister Polens nach dieser
Ehrung der deutschen Gefallenen herzlich mit erhobener
Hand .

Friihstüll in der polnischen Botschaft
Zu Ehren des polnischen Außenministers gab der pol¬

nische Botschafter in Berlin , Lipski , ein Frühstück , an dem
auch derFührer und Reichskanzler teilnahm . Der Füh¬
rer erwiderte damit den Besuch , den ihm Oberst Beck Mitt¬
woch vormittag abgestattet hatte . Auf der gegenüberliegen¬
den Seite der Botschaft hatten sich zahlreiche Berliner und
auch Mitglieder der polnischen Kolonie von Berlin einge¬
funden , um der An - und Abfahrt der Gäste beizuwohnen .
Als einer der ersten erschien Staatssekretär v . Bülow , bald
darauf folgten der Reichskriegsminister , Generaloberst von
Blomberg , mit Tochter , der Chef des Protokolls , Graf Basse¬
witz , Relchsernährungsminister Darre , der deutsche Bot¬
schafter in Warschau , von Moltke , Staatssekretär Dr . Meiß¬
ner , der außerordentliche Botschafter von Ribbentrop und
Staatssekretär Dr . Lammers . Mit besonderem Jubel wur¬
den der Reichsminister Dr . Goebbels und Ministerpräsident
Göring empfangen . Punkt 1 .30 Uhr erschien mit Heklrufen
begrüßt der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler in Be¬
gleitung seines Adjutanten Brückner .

Dir Probe bestanden
Die offiziöse Warschauer „Gazeta Polska "

sagt in ihrem
Bericht aus Berlin , während der mehrstündigen Unterre¬
dung zwischen dem Führer und Minister Beck seien nicht
nur die deutsch -polnischen Fragen durchgesprochen worden ,
sondern auch allgemein -politische Fragen , an denen das
Reich und Polen interessiert find .

Der Führer und Kanzler habe seinem liefen Bedauern
Ansdruck gegeben , daß der Tod des Warschalls Pilsudski
das geplante Zusammentreffen zwischen ihm und dem Füh¬
rer des polnischen Volkes unmöglich gemacht habe . Die
Reichsregierung Halle es für die beste Huldigung des An¬
denkens des großen Toten , in den deutsch-polnischen Be¬
ziehungen auf dem von ihm beschriltenen Wege fortzuschrei¬
ten , der für beide Völker vorteilhaft sei. Minister Beck habe
erklärt , die polnische Regierung sei entschlossen , das politische
Testament Pilsudskis auf allen Gebieten durchzuführen und
sehe keinen Anlaß , daß die jetzigen deutsch-polnischen Be¬
ziehungen irgendeiner Aenderung unterliegen sollten .
Hauptziel der polnischen auswärtigen Politik fei die Sorge
um nachbarliche Beziehungen , die sich auf gegenseitige
Kenntnis und gegenseitiges Vertrauen stützten. Die pol¬
nische Regierung begrüße mit Befriedigung die Entwick¬
lung der Beziehungen zwischen dem Reich und Polen , seit
in Deutschland der Führer und Reichskanzler Hitler diese
Beziehungen normalisiert habe . Die polnische Regierung
wünsche aufrichtig , daß die Beziehungen mit Deutschland
sich weiter ausbauen und festigen .

Das Blatt weist ferner ans den nicht nur freundlichen
und liebenswürdigen , sondern herzlichen Ton hin , mit dem
die Berliner Presse Minister Beck begrüßt habe . In maß¬
geblichen deutschen Kreisen unterstreiche man , daß der Be¬
such Becks in Berlin ein deutlicher Ausdruck der Entwick¬
lung der deutsch - polnischen Beziehungen in den letzten beiden
Jahren sei. Das deutsch -polnische Abkommen vom Januar
1934 habe seine Probe als Beispiel konstruktiver Politik be¬
standen . Die Methode der Beruhigung der Beziehungen
vor allem dort , wo sie mit Recht oder Unrecht als besonders
gespannt angesehen worden seien , die Methode , sich über
reale Fragen unmittelbar zwischen den interessierten Staa¬
ten zu verständigen , diene dem Frieden besser als das
System allgemeiner Aussprachen , das mehr laut als erfolg¬
reich und in seinen letzten Zielen nicht immer klar sei.

SWlawien; Autzenpolitil uiMkäilüert
Die neue Regierung vor dem Parlament .

Die neue Regierung Stojadinowitsch stellte sich mit
einer Erklärung der Skupschtina und fodann dem Senat
vor . Die Regierung erklärt , daß die Außenpolitik durch die
Friedens - sowie durch die Bündnis - und Freundschafts¬
verträge festgelegt sei. Sie werde durch die Kleine Entente
und den Balkanbund und durch die enge Freundschaft mit
Frankreich bestimmt . Die Grundlagen dieser Außenpolitik
seien so stark und entsprächen so sehr den Interessen Süd -
flawiens , daß sie als u n a b ä n d e r l i ch und richtung¬
gebend betrachtet werden müßten . Die Regierung werde
sich in der treuen Verfolgung dieser Politik bemühen , die
bestehenden Freundschaften zu erhalten und zu vertiefen ,
zu gleicher Zeit aber gern auch mit jenen anderen Mächten
Zusammenarbeiten , die das Ideal der Festigung und Orga¬
nisierung des europäischen Friedens verfolgten .

Trotzdem die Regierung das Friedensideal vor Augen
habe , könne sie doch nicht die Tatsache des neuen europäi¬
schen Wettrüstens außer acht lassen . Sie werde alle An¬
strengungen zur Herabsetzung der Rüstungen unterstützen ,
andererseits aber , solange in dieser Hinsicht keine positiven
und dauerhaften Ergebnisse vorlägen , für den Ausbau der
südslawischen Wehrmacht sorgen .



Austausch der FIEtendauurosramme
Englische Fühlungnahme. — Französische Einwände.

In Verfolg des Besuches Edens in Paris sieht die bri¬
tische Regierung nach einer „Times " -Meldung seht mit der
französischen und der deutschen Regierung wegen des deutsch-
englischen Iloktenabkommens in Verbindung. Die Bespre¬
chungen werden auf dem üblichen Wege geführt und be¬
ziehen sich hauptsächlich auf den vorgeschlagenenAustausch
von FlotkenbauprogrammenMüschen den drei Ländern.

Von gutunterrichteter französischer Stelle wird dazu
bemerkt, daß die britische Regjierung vor einigen Tagen der
französischen Regierung die Anregung unterbreitet habe,
England , Deutschland und Frankreich möchten einander ihr
Flottenprogramm Mitteilen . Der Austausch der Angaben
solle durch oie Vermittlung Londons erfolgen . Obwohl von
den französischen Amtsstellen jegliche Angabe über den die¬
ser Anregung folgenden Meinungsaustausch verweigert
werde, scheine der englische Vorschlag in erster Linie jedoch
einen grundsätzlichen Einwand hervorgerufen zu haben.

Würde der Vorschlag angenommen — so wird bemerkt
— gebe er schließlich damit dem deutsch-englischen Flotten¬
abkommen die juristische Bestätigung, der die französische
Regierung aus den bekannten Gründen bisher sorgfältig
ausgewichen sei.

Im übrigen sei man der Ansicht, daß die Einzelheiten
der deutschen Absichten , die der britischen Regierung be¬
kannt sein müßten , normalerweise von der britischen Regie¬
rung hätten mitgeteilt werden müssen, und zwar auf Grund
der auch von England unterschriebenen Abkommen von Lon¬
don und von Stresa . Diese Abkommen habe die britische
Regierung als noch in Kraft befindlich bezeichnet.

Vom praktischen Gesichtspunkt aus könnten die künfti¬
gen französischen Neubauten erst festgelegt werden , wenn
das deutsche Programm bekannt sei . Auch müßte den Ver¬
pflichtungen Rechnung getragen werden , denen Frankreich
durch das Washingtoner Flottenabkommen unterliege , selbst
wenn dieses hinfällig geworden sei . Auf Grund dieses Ab¬
kommens aber sei das französischeFlottenbauprogramm bis
1937 bereits festgelegt. Wie dem aber auch sei, Besprechun¬
gen zwischen den beiden Regierungen seien im Gange und
man hoffe in Paris , zu einem Abkommen zu gelangen .

Verhandlungen mit den Habsburger»
Vermögensauseinandersehung— aber noch keine Rückkehr ?

Wie bekannt wird, haben sich der österreichische Staats¬
sekretär für Justiz, karwinsky , und der Legitimisienführer
Baron Mesner nach Skeenockerzeel begeben, lieber den
Zweck der Reise erfährt man, daß die Verhandlungen, die
seit über einem Jahr in der Habsburger-Frage in Wien
zwischen den Vertretern des Hauses Habsburg und der
österreichischen Regierung geführt wurden, in Skeenockerzeel
mit Otto von Habsburg beendet werden sollen. Wie es
heißt , will Oesterreich den Habsburgern das gesamte im
Jahre ISIS beschlagnahmte Vermögen bis auf Schönbrunn,
die Hofburg und den Teil des Vermögens, der dem Jnva-
lidensonds zugewiesen wurde, zurückerstakten . Gleichzeitig
habe karwinsky die Aufgabe, mitzukeilen, daß eine Rück¬
kehr der Habsburger nach Oesterreich derzeit unmöglichund
unerwünscht sei.

Der Gesetzentwurf über die Aufhebung der Habsburger -
Gesetze ist bereits dem versammelten Staatsrat unterbreitet
worden . Jetzt wird sich der Bundeskulturrat mit dem Ge¬
setzentwurf befassen , so daß das Gesetz bereits am Dienstag
nächster Woche im Bundestag endgültig angenommen wer¬
den dürfte.

Die Aufhebung der Habsburger - Gesetze bildet das Ta¬
gesgespräch Wiens . Das „Prager Tagblatt " und die
„ Bohemia " wurden wegen ihrer Stellungnahmen zum
Habsburger - Gesetz in Wien beschlagnahmt. Ueber die Ver¬
handlungen in Steenockerzeel durfte die österreichische Presse
mit Ausnahme des „Neuen Wiener Tagblatts " nichts ver¬
öffentlichen.

Leopold WWing s
Der vormalige Erzherzog Leopold von Oesterreich, Erb¬

großherzog von Toskana , der 1902 seinen Austritt aus dem
österreichischen Kaiserhause vollzog und seitdem unter dem
Namen Leopold Wölfling lebte, ist im Alter von 66 Jahren
in seiner Berliner Wohnung gestorben. Leopold Wölfling
war in dritter Ehe mit einer Berlinerin verheiratet und
lebte in den letzten Jahren in größter Armut .

OrbsbsrrsebtsebutrU llürck Türme -Verlag , Halls (Lasls ) .
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Ungeduldig nahm sie den Wein , den Mariella ihr mit
zitternder Hand reichte. Hätte Annina in diesem Augen¬
blick ein gütiges Wort für Mariella gehabt — alles wäre
anders gekommen. Dann hätte Mariella vielleicht doch
nicht die Kraft besessen , so zu handeln , wie sie nun handelte .
Aber Anninas unberechtigte Vorwürfe betäubten ihre
Reue . Zwar schlug ihr Herz wie ein Hammer , aber sie ließ
es zu, daß die Tante den Wein schlürfte.

„Lösch das Licht aus und komm morgen früh etwa
um neun Uhr zu einer Unterredung zu mir . Wir haben
viel miteinander zu besprechen!" sagte Annina noch . Dann
löschte Mariella , wie immer , die Nachttischlampe. Heute
aber zitterte ihr die Hand . Sie floh , wie gejagt , auf ihr
Zimmer .

Mit irren Augen sah sie aus das schimmernde Festkleid,
das nun von ihr herab glitt . Dies alles erschien ihr wie ein
böser Spuk . Es konnte doch nicht Wirklichkeit sein , daß sie,
Principessa Mariella di Bonaglia , jetzt heimlich auf
Diebeswege gehen wollte . Und doch war es Wirklichkeit.
Totenstille herrschte im ganzen Hause. Es mutzte heute ge¬
wagt werden .

Erhard , Liebster, für dich !, dachte sie. Sie rief sich sein
geliebtes Gesicht in die Erinnerung zurück , um sich Mut zu
machen.

Dann ging sie auf Zehenspitzen vorwärts . Am Schlaf¬
zimmer Anninas lauschte sie. Es war alles still. Vor einer
halben Stunde hatte sie das Licht im Zimmer der Tante
gelöscht. Annina schien schon fest zu schlafen. Erwachte sie,

EilM-WiMe SpMMg
heftige Auseinandersetzungenüber Abessinien

London, 4 . Juli .
Das englische Kabinett behandelte in seiner letzten

Sitzung hauptsächlich die italienisch -abessinische Streitfrage
und die Reise des VölkerbundsministersEden nach Paris
und Rom. Eden gab seinen kabinekkskollegen einen aus¬
führlichen Bericht über seine Besprechungenmit Laval und
Mussolini.

„Preß Association" meldet, daß die britische Regierung
ständig in Verbindung mit Paris stehe , da sie dringend
wünsche, so weitgehend wie möglich mit der französischen
Regierung zusammenzuarbeiten , und zwar nicht nur hin¬
sichtlich der im Londoner Protokoll vom 3 . Februar nieder¬
gelegten Ziele , sondern auch in der italienisch-abessinischen
Streitfrage .

„News Chronicle" weist darauf hin , daß in einigen
Kreisen des Kabinetts die Neigung bestand, den Völkerbund
zu wirtschaftlichenSanktionen gegen Italien aufzurufen . Die
Gesamtheit der Minister habe

'
sich aber dieser Ansicht nicht

anschließen können. Vielmehr sei beschlossen worden , zunächst
einmal wieder eine enge Fühlungnahme mit Frankreich her¬
zustellen. Wie Vernon Bartlett im gleichen Blatt ausführt ,
werde die englische Regierung in Paris wissen lassen, daß
die Stresafront nicht allein gegen Deutschland errichtet wor¬
den sei, sondern zur Abwehr eines Angriffs auf den Frie¬
den überhaupt , ganz gleich , von welcher Macht er komme.
Die englische Regierung werde ohne Zweifel von der öffent¬
lichen Meinung gezwungen werden , eine Politik der Isola¬
tion einzuschlagen, wenn Paris sich jetzt den Londoner Wün¬
schen versage. In verschiedenen Zeitungen wird gleichzeitig
darauf hingewiesen, daß Laval sich weitgehend gegenüber
Mussolini gebunden und jetzt nur eine sehr beschränkte
Handlungsfreiheit habe. Wie „Daily Expreß " mitteilt , wird
der Generalsekretär des Völkerbundes , Avenol , nächste Woche
nach London kommen, um die Lage mit den britischen Mini¬
stern zu besprechen.

„Morning Post" befürchtet . Frankreichs Antwort auf
die englische Aufforderung zu gemeinsamem Vorgehen im
abessinischen Konflikt werde voraussichtlich eine glatte Wei¬
gerung sein . Man müsse damit rechnen , daß nur im Fall er¬
heblicher Zugeständnisse Londons an Paris hinsichtlich des
kollektiven Systems der französische Standpunkt sich ändern
könne . Wirtschaftliche Sanktionen gegen Italien würden
der Einstimmigkeit des Völkerbundsrates bedürfen, so daß
die Stimmenthaltung oder der Widerspruch Frankreichs und
seiner Verbündetenbereits genüge, diesen Plan zum Schei¬
tern zu bringen.

Scharfe italienische Angriffe
Die norditalienischen Blätter beschäftigensich weiter sehr

eingehend mit der Haltung Englands . Wenn die englische
öffentliche Meinung einhellig hinter den umstürzenden Ver¬
suchen der englischen Regierung , sich in die gerechte italie¬
nische Aktion in Ostafrika einzümischen, stände, schreibt
„ Corriere della Sera "

, dann müßte man wirklich über die
Zukunft der Beziehungen zwischen den beiden Staaten Be¬
sorgnis hegen. Es hieße, den Weg der Zivilisation ein Hin¬
dernis bereiten , wollte man Genf zwischen Italien und die
Lösung der abessinischen Frage setzen .

In London möge man sich nicht einbilden, daß Drohun¬
gen wie die Sperrung des Suez-Kanals oder die Bildung
eines wirtschaftlichen Blocks gegen Italien geeignet seien ,
Italien von einer Aktion abzubringen, zu der es durch die
Ehre seiner Fahne verpflichtet sei . Es gebe Grenzen, über
die hinaus die Einmischungeiner anderen Macht , wenn sie
sich auch in den Mantel der Scheinheiligkeitdes Völkerbun¬
des einhülle, durchaus unzulässig sei .

Frankreichsabwartende Haltung
Im Mittelpunkt der Pariser Presseerörterungen steht

der Beschluß der englischen Regierung , Frankreich für eine
Aktion zur Beilegung des italienisch- abessinischen Streit¬
falles zu gewinnen . Die Blätter halten den Engländern
vor , daß sie im Falle Abessiniens jetzt den Völkerbundspakt
anwenden möchten, dessen Geist und Inhalt sie selbst , wenn
es um ihre eigenen Belange gehe , nicht gerade pfleglich be¬
handelten . Wenn England jetzt Frankreich für die An¬
wendung der Völkerbundsbestimmungen gegen Italien zu
gewinnen suche , sei zunächst eine Kläruna der gesamten

so konnte man ihr , ohne Verdacht zu erregen , sagen , daß
man aus ihrem Zimmer ein beängstigendes Geräusch ge¬
hört habe und gekommen sei, um nach dem Rechten zu
sehen. Doch die Tante lag noch ebenso, wie sie sie vor
kurzem verlassen hatte .

Mit bebenden Händen trat Mariella dicht an das Bett
heran . Vorhin , als sie im Mondschein von ihrem
Zimmerchen aus den Gang über den teppichbelegten
Korridor in das Schlafgemach der Tante angetreten , hatte
sie etwas wie eine Vision . Der silberne Strahl des Gestirns
schien in schimmernden , verschnörkelten Buchstaben :
„ Diebin — Mariella di Bonaglia wird zur Diebin "

, vor
ihre Fußtapfen zu kritzeln. Haarscharf und deutlich sah
ihre überreizte Phantasie die Worte vor sich.

Doch nun mußte sie sich von diesen Wahngebilden be¬
freien . Der Selbsterhaltungstrieb gebot ihr , schärfste Auf¬
merksamkeit zu wahren . Das Schlafpulver mußte aus¬
gezeichnet wirken . Annina atmete ruhig und gleichmäßig
und rührte sich auch nicht, als Mariella ihr , zitternd vor
Gewissensbissen, das kostbare Platinkettchen mit dem Gold¬
schlüssel abstreifte , das sie immer um den Hals trug .

Vorsichtig ließ sie jetzt die Festschlafende in die Kissen
zurückgleiten. Dann schlich sie zu dem Geheimschränkchen
in der Ecke, dessen Mechanismus neben der Tante nur ihr
allein bekannt war . Sie öffnete es , und zwar war ihm
nicht durch Schloß und Riegel , sondern durch allerhand
seltsame Vorrichtungen beizukommen. Doch wieder packte
sie würgend die Angst . Denn plötzlich hörte sie Anninas
Stimme . Schreckgebannt blieb sie stehen. War Frau von
Gellern erwacht ? Nein , nein , sie schien im Traum zu
sprechen.

„ Nicht, nicht, Giovanni , laß , ich trage keine Schuld !"
schrie Annina plötzlich gellend auf . Gleichzeitig mußte das
Mädchen zu seinem Entsetzen seststellen, daß sich die Kassette
nicht mehr wie früher aus dem Schränkchen herausheben
ließ , sondern an einer stählernen Kette befestigt war .

Noch rechtzeitig siel Mariella ein , daß eine heraus¬
ziehbare Platte des Tresors bestimmt war , beim Heraus -

Mmosphüre notwendig . — So gewinnt man den deuM.
Eindruck, daß man England im ungewissen lassen niM
um es zur Stellungnahme in anderen Fragen zu zwingt
Das gibt übrigens die außenpolitische Mitarbeiterin drz
„Oeuvre" eindeutig zu verstehen. Sie umreißt die L»
wie folgt : England will zunächst um jeden Preis die OG
nische Frage regeln . Da dies ohne Frankreich nicht möM
ist , würde London jetzt wohl geneigt sein , die Bedingung
in Erwägung zu ziehen, die wir an unsere VermittlW
knüpfen müßten , sogar die Bedingung , daß England sich^
pflichte, an den Abschluß eines Luftpaktes mit Deutschs E"
nur zu denken, wenn damit der Abschluß des Ost - und L«,

maupaktes verbunden wird .
Sollken die Verhandlungen zwischen Paris und Land»,

zu keiner befriedigenden Lösung führen, dann würde En-,
land erneut Nachdenken und vielleicht sogar drohen , Iran?
reich die volle Verantwortung für den ikalienisch -abeW.
schen Krieg aufzuhalsen. England denkt bereits jehi
die Folgen, die ein solcher Schritt auf die gesamte euro
päische Lage haben könnte . Glücklicherweise enthalten d«
Archive des Völkerbundes den Schriftwechsel zwischen du
englischen und italienischenRegierung um die Jahreswech
1925/26, wonach England Italien einen Vorschlag über dir
Aufteilung Abessiniens gemacht hat . Bekanntlich bratzi
eine Beschwerde des Regus beim Völkerbund die Weil «
Verfolgung dieses Planes zum Stillstand. Auf jeden
aber hängen gegenwärtig alle europäischen Fragen ,
und allein vom Streit um Abessinien ab .

Abessiniens Anstrengungen
Der abesslnische Kriegsminister erklärte , die augenW

tiche Heeresstärke betrage 350 000 Mann . Falls Abessmi «
zur Mobilisation gezwungen würde, könnten innerhalb
15 bis 30 Tagen etwa 900 000 Mann aufgeboten werde«
Die abessinischen Streitkräfte, die sowohl mit modernen ch
mit älteren Waffen ausgerüstet seien , hätten jedoch sömH
die einer modernen Kriegsführung entsprechende Au
düng erhalten.

Nachrichten aus amtlichen Kreisen Arabiens zu
wird die Regierung Jbn Sauds im italienisch-abessim
Streitfall strengste Neutralität bewahren . Gerüchte, wc
das Königreich Hedschas Abessinien Unterstützung angeboki
habe, würden dementiert .

Der Kaiser von Abessinien bat , wie eine amerikanisch!
Meldung aus Addis Abeba besagt, den dortigen amerU
nischen Geschäftsträger William Perry George um seim«
sofortigen Besuch im kaiserlichen Palast . In einer lä>P
ren Ansprache gab der Kaiser dem amerikanischen Diplom
ten einen Ueberblick über die Entwicklung des italienisch
abessinischen Konflikts. Der Kaiser ersuchte sodann den

'

schäftsträger , seiner Regierung die Aufforderung zu u
Mitteln , als Urheberin des Kelloggpakie
jetzt an diesen Pakt zu appellieren . Die "

mühungen des Völkerbundes um eine Schlichtung des !
flikts würden daneben weitergehen .

Der Anlaß siir Japan
Jehl Aufklärung des Rakamura-Falles ?

Schanghai, 5 . Juli
Meldungen aus Mukden besagen, daß ein mandschmi

scher Artillerieoffizier, OberstleutnantLuhungt- Schin , wes
Verdachts , an dem im Jahre 1931 erfolgten Mord an i
japanischen GeneralstabshaupkmannRakamura beteilig!
sein, verhaftet worden ist.

Die kurze Meldung läßt nicht die Bedeutung erkeM
die die Ermordung Nakamuras im Zusammenhang mit d«
chinesisch - japanischen Auseinandersetzungen einst besch
Neben einigen anderen Verwicklungen war der NakamE
Fall im Juni 1931 eine der unmittelbaren Ursachen zu Z«'
pans Einfall in die Mandschurei . Die ErM
düng des japanischen Hauptmanns löste die großen m»
rischen Aktionen im Fernen Osten aus , die auch heute W
nicht als abgeschlossen betrachtet werden können. Im »
lauf dieser Auseinandersetzung erreichte Japan sein Ziel
errichtete ein selbständiges Mandschukuo. Um so seltsaB
berührt jetzt die Meldung , daß ausgerechnet der Mörder ^
japanischen Hauptmanns Nakamura , der diese Entwickle
mit heraufbeschwor, ein mandschurischer Offizier ist.

Im -Staate Mexiko sind die Lehrer wegen Ausbleibens d"
Gehaltszahlung in den Streik getreten. Die Schüler haben »
der Streikbewegung angeschlossen.
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nehmen der Kassette dieser einen Stützpunkt zu bieten.
Doch sie hatte damit gerechnet, die schwere, eichengeschnW
Truhe wenigstens auf den Tisch im Ankleideraum Anninas
transportieren zu können. Nun war auch diese kleine Hoff¬
nung zunichte geworden .

Ein matter Strahl des Mondes tanzte auf dem Fuß¬
boden . Er fiel durch einen Spalt in den schweren Moste -
Vorhängen , die die Fenster verhüllten , und umgab das
Zimmer da , wo der Schein der Lampe es nicht traf , nnt
seinem geisterbleichen Schein . Mariella atmete aus, als
sie den willkommenen Helfer sah, der ihr wenigstens er¬
möglichte, auf künstliche Beleuchtung zu verzichten. HaD
knipste sie ein zweites Mal M dieser kurzen Stunde die
Nachttischbeleuchtung aus . Dabei drehte Annina sich
Schlafe von der Wand , in die das Safe eingebaut war,
fort . Das Gesicht nach der entgegengesetzten Seite gerichm,
träumte sie weiter .

Mariella kniete vor dem tief angelegten Tresor nieder.
Sie öffnete die Kassette. Wie häufig hatte sie der Taste
diese Arbeit abgenommen , wenn sie ihr beim Ankleide»

behilflich war ! Rasch und geschickt griff sie auch jetzt "
das abgeteilte Fach, in dem die Halsbänder der Gerann»
brüderlich vereint auf seidenüberzogenen Daunen neben¬
einander schlummerten.

Plötzlich durchzuckte das Mädchen wieder die grenzen¬
lose Furcht , die sie schon einmal gepackt hatte . Es S»
zwei Halsbänder dK Geronimo — bestand nicht
Möglichkeit, daß es sich dabei um ein falsches und ein Ess
handelte ? Wie, wenn sie das unechte entwendete und
nuk zur Diebin , sondern auch zur Vernichterin
Erhards Leben würde ? Hatte er ihr nicht ausdrückni
noch vor dem Abschied heute nacht zugeflüstert :

„ Gib gut acht , mein Lieb ! Es geht um unser Glück
um mein Leben ! "

. ..
Was sollte werden , wenn sie sich nun tatsächlich velstü

und die Nachahmung stahl ?
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In enger Fühlung
Mliesrmg der deutsch -polnischen Beziehungen

Amklich wird miigekeilk : Der zweitägige Besuch des
Mische » Außenministers in Berlin hat Gelegenheit, zu
M eingehenden Aussprache des Führers und Reichs-
Mlecs und der deutschen Reichsregierung mit Herrn Beck
Ae». 2n dieser Aussprache, die in freimütiger Weise

Mrt wurde, sind die speziell Deutschland und Polen
Dressierenden Fragen und auch die Probleme der allge-
Mnen europäischen Politik zur Erörterung gekommen. Es
ergab sich eine weitgehende Uebereinstimmung der An-
chlMlingen .

Mt Befriedigung konnte festgestellt werden , daß die
deutsch-polnische Erklärung vom 26 . Januar 1934 sich ln
eder Hinsicht voll bewährt hat , und zwar nicht nur im Ver-
Mnis der beiden Staaten zueinander , sondern auch als
Aslrukt

'wes Element bei der Sicherung des Friedens in
Lucopa . Herr Beck betonte in diesem Zusammenhang , daß

Erklärung des Führers und Reichskanzlers über Polen
seiner Rede vom 21 . Mai , insbesondere sein Wunsch

M Dauerhaftigkeit des deutsch-polnischen Abkommens ln
lolen starken Widerhall gefunden habe, und daß auch pol-
Merseiks der aufrichtige Wunsch nach immer größerer
Vertiefung der freundschaftlich nachbarlichen Beziehungen

Deutschland besteht.
Die beiden Regierungen werden entsprechend der be¬

nachbarten Lage der beiden Völker auch in Zukunft in
mgec Fühlung bleiben und alle ihre Kräfte dem Werke
H europäischen Friedens widmen .

»eamtenschait spendet eine Million
Die Geburtslagsspende dem Führer übergeben .

Berlin , 5 . Juli .
Der Leiter des Hauptamtes für Beamte der Reichs-

Wng der NSDAP, und Reichswalter des Reichsbundes
j« Deutschen Beamten , Hermann Neef , wurde in Beglei -
!mg seines persönlichen Referenten , Vogel, vom Führer und
Reichskanzler empfangen .

Hermann Rees übergab dem Führer die Geburtskags -
pmbe der deutschen Beamtenschaft im Betrage von 1 Mil¬
an Reichsmark. Der Führer und Reichskanzler nahm die

Kpmde mit dem Ausdruck herzlichsten Dankes an die Be¬
amtenschaft entgegen . Die Bestimmung über die Verwen -

wird der Führer persönlich treffen .

England legt sich nicht W
„Schwerpunkt der Abessinienfrage liegt in Paris .

"
London , 5. Juli .

Zur abessinischen Frage meldet das offiziöse englische
»euterbüro , daß der Schwerpunkt augenblicklich in Paris

!, wo die britische Regierung Anfragen auf Grund ihrer
illektivverpflichtungenals Völkerbundsmitglied stelle .

Ls scheine sicher , daß eine grundlegende Entscheidung
«n der Stellungnahme anderer Regierungen abhängig ge -

l werde- Einerseits sei die britische Regierung anfchei-
der Ansicht, das britische Volk wünsche nicht, daß sie sich

Pndwelche -, Verpflichtungen entziehe. Andererseits solle
»an nicht von ihr erwarten, daß sie die ganze Last einer

Mllion allein auf ihre Schultern nehme, falls andere Län -
i sich nicht bereit finden sollten, sich zu beteiligen.

Unbegründet scheine die Annahme , daß England die
^ « iative für die Ergreifung von Wirtschaftssanktionen
Übernehmen oder anderen Ländern ein bestimmtes Vor-

n in dieser Hinsicht nahelegen werde . Die gegenwärtig
Besprechungenin Paris hätten nur den Charakter einer

« rsuchung und werden voraussichtlich auf diplomatischem
Mge fortgesetzt. Weitere Ministerbesuche in Paris seien

>H»igenblicklich nicht beabsichtigt.
Inzwischen werde die britische Regierung alles in ihren

Men stehende tun, um einen Ausbruch von Feindseligkei-
k» zwischen Italien und Abessinien zu verhüten , jedoch stets

^ lir unter der Voraussetzung , daß England ein Risiko in
chm Verfahren nicht allein zu übernehmen brauche. Sicher

daß man nicht ohne Rücksprache mit den Regierungen
Dominien Vorgehen werde . Eine sorgfältig erwogene

Mge sei die mögliche Auswirkung von Feindseligkeiten
!« » andere Teile Afrikas , wo der Verlauf des Konflikts von

M Farbigen genau verfolgt werde.

Englands gescheiterterVerschlag
über den Vermittlungsversuch im Abefsinienkonflikl.

London , 9 . Juli .
Das englische Vermittlungsangebot im italienisch-
imischen Konflikt rief eine neue Fragenflut im Unter -

.. ' .hervor. Der britische Vorschlag ging dahin , einen Ge-
«kstreifen von Britisch-Somaliland an Abessinien abzu-
fsn , um abessinische Gebietszugeständnisse an Italien zu

Mstern . Der Kolonialminister Malcolm MacDonald er-
M, es sei geplant gewesen, den Hafen von Zeila unter
Msen Umständen an Abessinien abzutreten , mit einem
Ma 50 Meilen langen und 12 Meilen breiten Korridor .^ Abessinien einen Zugang zum Meer zu verschaffen. Die

"Essige eingeborene Bevölkerung wechsele je nach der
Atzest ygn 3000 im Sommer bis 7000 im Winter . Das
^ gehörige Hinterland habe keine ständigen Einwohner ,
Mrri werde nur in gewissen Jahreszeitenvon Nomaden -
^"nnen bewohnt .
> Bölkerbundsminister Eden erwiderte auf eine Anfrage
? britischen Regierung , die britische Anregung sei
A^ orgebracht worden , um festzustellen, ob sich ein formel-
, Borschlag an die italienische Regierung auf dieser Grund -

»e empfehlen werde . Wenn Mussolini ihn günstig auf-
^ "^men hätte , dann wäre dem Unterhaus sofort eine Ge¬

scheit zu seiner umfassenden Besprechung gegeben wor -
U < Ferner betonte er, daß die britische Regierung sofort
A ° er französischen als Mitunterzeichnerin des Vertrages

6 und mit der abessinischen Regierung in Fühlung
wäre , wenn der englische „Versuchsoorschlag" gün-

"ufgenommen worden wäre .

^«Wahlgesetz »om Senat angenommen
Warschau» 9 . Juli.

,, Ar polnische Senat nahm mit 64 gegen 24 Stimmen
,«.ch°seh über die Sejmrvahlen endgültig an . Gleichzeitig
« eh

Abänderungsanträge der Oppositionsparteien

zAchch das Senatswahlgesetz und das Präsidentenwahl -
werden voraussichtlich im Senat unverändert ange¬ln werden .

Ein „Großes Los" wartet auf den Gewinner . Bei dem
Neubrandenburger Pferdemarkt findet alljährlich eine Lot¬
terie statt. Den ersten Preis bildete dieses Jahr ein Vierer¬
zug im Werte von 9000 RM. Der Besitzer des Loses hat
sich bisher nicht gemeldet. Es ist nur bekannt, daß der Ge¬
winn auf das Los Nr. 120 749 fiel, das in Rostock gekauft
wurde .

Betriebsführer in Schutzhaft genommen. Die Geheime
Staatspolizei in Bremen teilt mit : Am Mittwoch kam es
bei der Großwäscherei Hayungs in Bremen wegen des aso¬
zialen Verhaltens des Betriebsführers zu Protestkundge¬
bungen der Gefolgschaft, an denen sich Einwohner aus der
näheren Umgebung des Betriebes beteiligten. Man warf
dem Betriebsführer vor , die Gefolgschaft durch sehr niedrig
gehaltene Löhne und durch unangebrachte Ueberstunden
auszubeuten . Wegen Gefährdung seiner eigenen Person
mußte Hayungs sen . in Schutzhaft genommen werden.
Hayungs jun . und seine Mutter hatten Bremen bereits ver¬
lassen .

Am Altar tödlich verunglückt. In der St . Sylvester¬
kirche in München-Schwabing stürzte ein Meßner , der mit
Arbeiten am Altar beschäftigt war , von der Leiter . Der un¬
glückliche Mann hatte Heiligenfiguren zudecken wollen, da¬
mit sie bei Malerarbeiten nicht bespritzt würden . Er fiel
bei seinem Sturz 7 Meter tief und schlug auf eine Marmor¬
platte auf . Ein Schädelbruch hatte sofortigen Tod zur Folge.

Brunnenhaus- Weihe in Bad Dürkheim. In dem pfäl¬
zischen Bad Dürkheim, das bekanntlich die bedeutendsten
Arsen-Solquellen der Welt besitzt , wird am kommenden
Sonnabend , den 6 . Juli , das neuerrichtete Brunnenhaus
eingeweiht werden . Mit dem Bau des modernen Brun¬
nenhauses ist ein umfassender Ausbau des wertvollen Ba¬
des eingeleitet , der im Herbst mit der Errichtung eines neu¬
zeitlichen Hotelbäues seine Fortsetzung findet.

14 Frauen bei einem Aukobusunglück verletzt. An der
Straßenkreuzung am Saarner Markt in Mülheim (Ruhr )
stieß ein von Mintard kommender Autobus mit einem mit
Frauen eines Mülheimer Vereins besetzten Autobus zusam¬
men . Beide Wagen wurden schwer beschädigt und konnten
ihre Fahrt nicht fortsetzen. Von den Insassen des Aus¬
flugswagens wurden 13 Frauen durch Glassplitter und
Hautabschürfungen leicht verletzt, drei erlitten einen Ner¬
venschock. Eine Frau trug einen Unterschenkelbruchdavon.

Der Tote in der Wahmann -Ostwand. Dieser Tage ent¬
deckten Kletterer in der Watzmann -Ostwand eine stark ver¬
weste Leiche , die nun zu Tal gebracht und erkannt werden
konnte. Es handelt sich um den 20 Jahre alten Wilhelm
Junghans aus Gaschwitz bei Leipzig, der sich im Oktober
vorigen Jahres in Jlsank eingemietet und von dort aus
allein die Bergtour unternommen hatte .

Polnisches Motorschiff vom Stapel gelaufen . In der
Werft von Monfalcone bei Triest ist das Motorschiff „Ba-
tory " für die polnische Gdingen -Amerika -Linie vom Spa-
pel gelaufen . Das Schiff ist 160 Meter lang , hat eine Was¬
serverdrängung von 14 400 Brutto-Register-Tonnen und
besitzt eine Geschwindigkeit von 20 Knoten . Es ist dies in¬
nerhalb von sechs Monaten der zweite Stapellaufeines pol¬
nischen Schiffes auf einer italienischen Adria - Werft.

Steigerung im Rordatlantikverkehr . Die Steigerung
des Verkehrs von Nordamerika nach Deutschland hält wei¬
ter an . Allein die Lloydschnelldampfer „ Europa " und „Co-
lumbus " bringen gegenwärtig nahezu 3900 Passagiere nach
Europa . Die Gesamtzahl der durch die Schiffe des Nord¬
deutschen Lloyd im ersten Halbjahr 1939 in beiden Rich¬
tungen über den Nordatlantik beförderten Passagiere be¬
trägt 31 370 gegenüber 28 980 in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres ^ —

„Die Frau im Lustschutz"
Unter diesem Motto stand die mit dem heutigen

Tage endende Werbewoche des Reichsluftschutzbundes .
Nicht unbeachtet blieb die Aufforderung des Reichsluft¬
fahrtministers an die deutsche Frau , teilzunehmen an der
Arbeit des Selbstschutzes und dem Reichsluftschutzbund
als Mitglied beizutreten . In allen Kampf - und Notzeiten
deutscher Geschichte stand die Frau dem Manne als
Kampfgenossin treu zur Seite. Als Trägerinnen des
Lebens der Nation werden die Frauen im Ernstfälle für
die vom Hause abwesenden Männer für den Schutz der
Familie eintreten müssen . Aus diesem Verantwortungs¬
gefühl heraus, die Heimat , das Volk, die deutsche Familie
beschirmen zu müssen , stellen sie sich aus voller Ueber-
zeugung in die Reihen der Luftschutzsoldaten. Um aber
den Anforderungen zur Mitarbeit im zivilen Luftschutz
gerecht werden zu können , muß jede deutscheFrau Kenntnis
haben von den Gefahren aus der Luft und den Schutz¬
möglichkeiten ; sie muß geschult und ausgebildet werden
für alle Zweige der Arbeit , für die sie nach Charakter
und Anlage geeignet erscheint, sei es als Laienhelferin zur
Betreuung Verwundeter oder Kampfstoffgeschädigter , sei
es als Hausfeuerwehrmann, da ja Männer in genügender
Zahl für diese Posten im Kriegsfälle nicht zur Verfügung
stehen. Endlich kommt auch der äußerst wichtige Posten
eines Luftschutzhauswartes für die Frau in Betracht .
Schon zeitig genug sollte sie sich über ihre Pflichten des
Selbstschutzes orientieren , an derRLB-Schulung teilnehmen ,
denn Mut und Entschlossenheit , Tatkraft und Wissen, auch
handwerkliches Können , muß ein Luftschutzhauswart
besitzen, um das Vertrauen der ihm unterstellten Haus¬
gemeinschaft zu erwerben .

Als Helferin bei der Schulung der Frauen, als
Referentin bei den Landesgruppen - , Bezirks - und Orts¬
gruppenleitungensteht die deutscheFraudenverantwortlichen
Amtsträgern helfend und beratend zur Seite. So leistet
sie bei dem Aufbau der Organisation als Amtsträgerin
wichtige Arbeit . Die Arbeit im Luftschutz wächst dauernd ,
so werden sich auch für die Frau als Mitarbeiterin noch
weitere Möglichkeiten zur Arbeitshilfe ergeben ; denn sie
fühlt sich ihrem Volke verbunden und verantwortlich .

In Kampfgemeinschaft mit dem Manne stehend, wächst
auch die deutsche Frau durch die Mitarbeit von selbst in
die Volksgemeinschaft hinein , die das hohe Ziel des
nationalsozialistischen Staates ist.

2. N»tkrktti »tm«sest ii, Lkkfeld
Das war wieder ein echtes Turnfest in der Wesermarsch

mit viel Sonne und viel Freude bei heißer Arbeit . Seefeld
hatte ein Festgewand angelegt , da war kein Haus
ungeschmückt, auch keine Familie unbeteiligt . Weit über
100 Freiquartiere standen zur Verfügung , daneben gab 's
Zeltlager und Masfenunterkunft . Bei der Gestaltung des
Festabends war der Elsflether Turnerbund stark beteiligt .

Pastor Dudden , Stollhamm, gestaltete als Turner
den abendlichen Festgottesdienst zu einer feinen turnerischen
Weihestunde .

Bürgermeister Brigadesührer Esders nahm an beiden
Tagen an dem Feste teil , und auch Kreisleiter Drees ,
Amtshauptmann Middendorf u . a . machten den Festzug
mit und folgten mit starkem Interesse den Vorführungen
des Nachmittages .

DT-Kreissührer Albert Brockmann bezeichnete den
Unterkreis Wesermarsch als den vorbildlichsten Unterkreis
im ganzen Kreis Oldenburg -Ostfriesland . Unterkreissührer
Dr . Gernand wies auf das schöne Zusammenarbeiten mit
der SA hin . Der Arbeitsdienst Rodenkirchen beteiligte
sich wieder stark am Wett -Turnen, und am Festzuge nahm
auch eine Abordnung des BDM teil .

So war das Turnfest ein echtes Volksfest , und die
1000 Menschen, die es miterlebten , werden es in schöner
Erinnerung behalten .

Unser ElsfletherTurnerbund beteiligte sich in stattlicher
AnzahlundkonntevieleschöneEichenkränzenachHausetragen .

Siegerliste :
Frauen 3 Kampf Handgerät

1 . Hermine Sagkob 58 Punkte, 3 . Frieda Ahlers 61 Punkte .
Frauen OKampfJugend

16 . Anneliese Tensfeldt84 P . , 16. Inge Drallmeyer83 P .,
18 . Mariechen Rodiek 81 Punkte.

Frauen 5 Kampf Oberstufe
1 . Gertrud Braungardt 71 Punkte.

Frauen 3 Kampf Unterstufe
4 . Grete Wessels.

Frauen 3KampfJugend
2 . Hertha Behlmer 57 Punkte, 3 . Frieda Kruse 66 Punkte ,

13 . Marga Hutfilter 43 Punkte
Frauen 6 Kampf Unterstufe

3. Grete Behlmer 105 P . , 9 . Margarete Halfst 96 P .,
14 . Gerda Burmeister 91 Punkte .

Mädchen 192 1/2 2
12 . Ursel Schiff 52 Punkte , 13 . Christa Wessels 51 Punkte .

Männer 12 Kampf Unterstufe
5. Friedrich Goose 158Punkte, 9 . AlwinLadberg 152Punkte.

Männer 4 Kampf Jugend
11 . Fritz Brunken 61 Punkte.

Männer 3 Kampf Jugend
8 . Johann Fortmann 43 P . , 10 . Otto Bödeker 41 P .

Knaben 1921/22
6 . Wilhelm Nehrhoff 66 Punkte .
Beim Staffellauf der Turnerinnen siegte Elsfleth in der
A-Klasse.

Deutsches Zugendfest 1935 am 22. Zuni
(Berichtigung )

Sieger der Jungmädelgruppe 32/91 (Elsfleth) im
Mannschaftsmehrkampf :
1 . Juügmädelschaft1/1/32/91 (S . Rüscher) 245,4 Pkt.
2 . Jungmädelschaft2/1/32/91 ( W . Seeger ) 243,4 Pkt.
3 . Jungmädelschaft1/II/32/91 (H . Schmidt ) 228,4 Pkt.
4 . Jungmädelschaft2/11/32/91 (H . Jbbeken ) 201 Pkt.
19 . Magdalene Grafe 233 Punkte, 20 . Adele Schumacher
231

'
Punkte. 26 . a Ilse Schäfer 221 Punkte, 32 . Herma

Gördes 210 Punkte , 32 . Annemarie Hotes 210 Punkte ,
42 . Helga Jungmann 192 Punkte.

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen
Elsfleth , den 6 . Juli 1935

Tages - Zeiger
T °Aufgang: 4 Uhr 11 Min . D -Untergang : 8 Uhr 51 Min.

Hochwasser :
6,00 Uhr Vorm. — 6 .04 Uhr Nachm .

7 . Juli : 6 .36 Uhr Vorm . — 6 .41 Uhr Nachm .
8 . Juli : 7 . 12 Uhr Vorm. — 7 . 19 Uhr Nachm .

* Folgende Dampfloggersind von der ersten Fangreise
zurückgekehrt: „ Elster " mit 526 Kantjes , „ Fink " mit
601 Kantjes, „ Stieglitz " mit 617 Kantjes und
„ Else " mit 681 Kantjes Heringen .

* Am Donnerstag nachmittag legte der Bremer
Argo -Dampfer „ Ostara " mit einer Ladung von 6000
Stangen und Schwellen , von Wiborg (Finnland) kommend ,
an den Pier der Rütgerswerke .

* Das Grundstück der Firma C . Neynaber <L Co . ,
Hierselbst, ging durch Kauf in den Besitz der Bremen -
Vegesacker Fischerei-Gesellschaft über .

* An dem 6 . Reichskriegertag des deutschen Reichs¬
kriegerbundes „Kyffhäuser " vom 6 . bis 8 . Juli in Kassel
nehmen 13Kameraden derKriegerkameradschaft Elsflethteil .

*
„ Das Erbe in Pretoria "

. Am Sonntag
gelangt in den Tivoli- Tonlichtspielen der Atalanta-Film
der Bavaria „Das Erbe in Pretoria " nochmals zur
Aufführung. Der Film , nach dem viel gelesenen Roman
von Ludwig von Wohl , enthält neben einer spannenden
Handlung, starke, schauspielerische Momente . Unter der
Regie von Johannes Meyer steht man in den Hauptrollen
Charlotte Susa , Gustaf Gründgens, Paul Hartmann,
Kurt Vespermann , Max Weydner sowie Paul Henckels,
Dr . Philipp Manning, Lilo Müller, Walter Lantzsch ,
Richard Revy , Philipp Veit und Fita Benkhoff . Das
Drehbuch stammt von Walter Wassermann ; die Musik
von Hans Carste . An der Kamera stand Karl Hasfelmann .
Produktionsleitung: Ernst Lubitz.



" Rund um das Rindfleisch . „ Rindfleisch
im eigenen Saft "

. Das ist in kaum mehr als 4 Wochen
ein fester Begriff für die Hausfrau geworden . Fleisch im
eigenen Saft bedeutet für sie eine neue Gelegenheit zum
Einkauf einer guten Fleischsorte für verhältnismäßig wenig
Geld . Für RM 1 .60 erhält sie 850 Gramm im eigenen
Saft gedünstetes Fleisch, das entspricht ungefähr einer
Menge von 2 Pfund Frischfleisch ohne Knochen bester
Sorte . Schon der erste Versuch bringt die Gewißheit , daß
es sich tatsächlich um bestes Fleisch handelt . Die Möglichkeit ,
schnell ein frisches Fleischgericht zu haben , wird von der
Hausfrau gerade in diesen heißen Sommertagen gern
ausgegriffen . Das Fleisch aus der Büchse ist schnell tisch¬
fertig . Je nach Verwendungszweck kann es im fertig¬
gemachten Gemüse , in Soßen oder Suppen warmgemacht
werden . Der sommerliche Speisezettel erhält dadurch eine
sehr willkommene Bereicherung . Es braucht in dieser
Jahreszeit nicht immer nur „ schnell" Kotelett oder Schnitzel
zu sein. Rindfleisch mit Kohlrabi , Mohrrüben , grünen
Erbsen — kurz, Rinfleisch zu jedem jungen Gemüse,
Rindfleisch auch mit Linsen und Bohnen , in Tomaten ,
Mostrich - und Meerrettich - Soßen , in der Nudelsuppe und
als Pfefferfleisch, Auswahl und Abwechselung sind mannig¬
faltig genug . Besonders auch Sonntags , wenn es recht
rasch in der Küche gehen soll, hält die Hausfrau gern das
neue Fleischgericht bereit . Daß dieses bestens haltbar
gemachte Fleisch sich bei allen Wochenendfahrern besonderer
Beliebheit erfreut , wird jeder verstehen , der einmal im
Zelt , im Boot oder aus dem Rucksack heraus auf so ein
schnell gereichtes schmackhaftes Fleischgericht zukam . Es
ist daher kein Wunder , wenn der Fleischer, auf dessen
Ladentisch die rotweißbeschrifteten Büchsen zum Verkauf
stehen, dieses Fleisch gerade seiner besten Kundschaft
empfiehlt und bestätigt : es ist wirklich gut . Weiß er doch
am besten, wie überraschend schnell und ganz von selbst
dieses Fleisch aus der Dose Eingang in die Verbraucher¬
schaft gefunden hat . Er weiß , daß die Kunden — haben
sie erst die erste Büchse ausprobiert — bald die zweite,
dritte sofort holen , und daß bald auch weitere Bekannte
kommen , und so der Kreis der Abnehmerschaft ständig
im Wachsen ist. Alle sind mit ihm derselben Meinung :
das Fleisch im eigenen Saft ist wirklich ausgezeichnet .
Diese Neuerscheinung in den Fleischerläden wird auch in
Zukunft ihren Platz neben den frischen Fleischsorten be¬
haupten . Für ängstliche Gemüter sei gesagt , daß jeder
nach Belieben selbstverständlich nach wie vor sein Eisbein ,
Hammelrippen oder Schnitzel essen kann . Aber daneben
ist das „ Fleisch im eigenen Saft " da — und es bleibt
auch da . Denn über seine Beliebtheit und gute Ver¬
wendbarkeit hinaus , hat dieses Fleisch eine große volks¬
wirtschaftliche Aufgabe zu erfüllen . Im Rahmen der
Marktordnung des Reichsnährstandes stellt das in Büchsen
aufgehobene Fleisch das Ausgleichsmittel dar für den
gleichbleibenden Absatz und für die gleichbleibende Ver¬
sorgung sowie für den gleichmäßigen Absatz und für die
gleichbleibende Versorgung sowie für den gleichbleibenden
Preis für Erzeuger und Verbraucher . Im Herbst , wenn
die billigere Sommerweide zu Ende geht , ist naturgemäß
das Angebot an Rindern und Schweinen übergroß . Ins¬
besondere , wenn — wie im Vorjahr — infolge der Dürre
der Vorrat an Winterfutter knapp ist. Diese überschüssigen
Rinder und Schweine hat die Reichsstelle für Tiere und
tierische Erzeugnisse im Reichsnährstand in planvoller
Voraussicht aufgehoben für den jetzigen Mehrbedarf .
150 000 Doppelzentner allerbestes Vieh hat die Reichs¬
regierung in anerkannt guten Fleischwarenfabriken als
Konserven verarbeiten lassen, die jetzt zeitliche Bedarfs¬
und Preisschwankungen in der Fleischoersorgung aus -
gleichen, und die uns überdies als „Fleisch im eigenen
Saft " vortrefflich schmecken .

* Förderung des Absatzes von Rüben¬
kraut ( Rübensaft ) . Im Einvernehmen mit dem
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft und
dem Reichskommissar für die Preisüberwachung hat der
Vorsitzende der Hauptvereinigung der Deutschen Garten¬
bauwirtschaft eine Anordnung über die Verbilligung von
Rübenkraut ( Rübensaft ) erlassen . Die Aktion beschränkt
sich auf die westlich der Weser liegenden Gebietsteile der
preußischen Provinzen Westfalen und Hannover , auf die
westlich der Fulda liegenden Gebietsteile der preußischen
Provinz Hessen -Nassauundaufdie Rheinprovinz , Oldenburg ,
Lippe -Detmold , Hessen, Baden , Württemberg sowie die
bayr . Pfalz und das Saarland . In diesen Gebieten
kann auf Grund der Anordnung vom 17 . Juni und
30 . September 1934 eine Vergütung zur Verbilligung von
Rübenkraut ( Rübensaft ) gewährt werden . Bedingung ist
dabei , daß das Erzeugnis den Vorschriften der Normativ¬
bestimmungen entspricht . Ab 25 . Juni besteht die Ver¬
pflichtung , beim Absatz des verbilligten Rübenkrautes
( Rübensaft ) an den Verbraucher einen Kleinverkaufs¬
höchstpreis von RM 0 . 18 je lose ausgewogenes Pfund
einzuhalten . Die Verbilligung gilt jedoch nur für den
Absatz an den Verbraucher und nicht für den Absatz zur
gewerblichen Weiterverarbeitung . Mit der Durchführung
dieser Maßnahme ist die Hauptvereinigung der Deutschen
Gartenbauwirtschaft betraut worden .

* Ein „ Columbus " trifft den anderen .
Auf der großen Jubiläumsflottenschau , die am 16 . Juli
im Beisein des Königs von England vor Portsmouth
stattfindet und an der über 160 Kriegsschiffe der englischen
Marine teilnehmen , ist ein interessantes Zusammentreffen
zu erwarten . In der Reihe der großen Paffagierdampser ,
die als „schwimmende Zuschauer -Tribünen " an der Flotten¬
parade teilnehmen , werden auch der englische Dampfer
„ Homeric " und der Norddeutsche Lloydampfer „ Columbus "
zu finden sein, der am 11 . Juli gerade von Bremerhaven
aus seine Jrland -England -Fahrt antritt . Der Dampfer
„ Homeric " aber ist ein ehemaliges deutsches Schiff . Es
führte , bevor es auf Grund der Friedensbedingungen
an England abgeliefert werden mußte , ebenfalls den
Namen „ Columbus " . Zwei gleichgetaufte Schwesterschiffe
treffen sich also wieder ." Deutschland hat den geringsten
Alkoholverbrauch . Mit einiger Verblüffung
werden die vielen deutschen Zecher, aber auch die Befür -

das Zeichen

Wörter von Abstinenz und Temperenz die Mitteilung
aufnehmen , daß Deutschland von allen Ländern im
Alkoholverbrauch an letzter Stelle steht . Ein Fachmann
des Weinbaues , Stadtrat Dr . Simmer , Trier , hat das
auf einer Veranstaltung der Wirtschaftsgruppe Gaststätten -
und Beherbergungsgewerbe in Berlin erklärt und mit
Zahlen belegt . DergesamteJahresverbrauchanalkoholischen
Getränken , in Alkohol umgerechnet , beträgt danach in
Frankreich etwa 35 Liter , in Italien 28 Liter und in
Deutschland nur fünf Liter pro Kopf . Die Erklärung
für die niedrigste Zahl liegt wohl darin , daß in Deutsch¬
land in der Hauptsache leichtes Bier konsumiert wird ,
während unsere südlichen und westlichen Nachbarn den
Wein , die östlichen und nördlichen Nachbarn den Schnaps
vorziehen .

* Die Erdbeere und ihre Verwertung .
Am schönsten ist die frische Erdbeere als Genuß - und
Nahrungsmittel , denn jedes Konservieren raubt ihr einen
Teil des Aromas und der Farbe . Da aber die Erdbeer¬
ernte auf eine verhältnismäßig kurze Zeit beschränkt ist,
sollte man im Haushalt ein sehr altes und erprobtes
Verfahren anwenden , womit man sich auf eine längere
Zeit hinaus einen Vorrat von dieser köstlichen Frucht
sichern kann . Das geschieht am einfachsten, wenn man
die auf trockenem Wege gereinigten Früchte in weiße
Gläser bringt und Zucker dazu gibt . Werden die Gläser
leicht zugebunden , an einem kühlen und luftigen Ort
aufbewahrt , so verlieren die Erdbeeren weder Farbe noch
Aroma . Sehr zu empfehlen ist auch die Herstellung von
Erdbeersaft . Der Eisengehalt der Erdbeeren wirkt unge¬
mein blutbildend . Auch bei Gicht und Nierenbeschwerden
zeigt sich die Erdbeere als Helferin , Frühjahrkuren mit
Erdbeeren dürften sich ebenso erfolgreich bewähren wie
die bekannten Traubenkuren . Es steht sest , daß der
Genuß von Erdbeeren bei vielen Personen das Auftreten
eines leichten Neffelausschlages zur Folge hat . Diese
Wirkung auf die Haut hat aber auf der anderen Seite
dazu geführt , die Erdbeere als Heilmittel gegen Haut¬
erkrankungen , besonders gegen Flechten anzuwenden .
Bleichsichtigen verordnet man die Erdbeere wegen ihres
hohen Eisen -, Kalk- und Natrongehalts .

* Farge . Eine gute Maßnahme zur Ausrottung
eines alten Unfugs ist hier getroffen worden . Während
sich viele Badende in den Fluten der Weser tummelten ,
erschollen plötzlich laute Hilferufe , und ein größere Junge
wurde beobachtet , der nicht mehr ordentlich schwamm und
anscheinend unterzugehen drohte . Nun schwammen ein
paar beherzte junge Männer hinzu , um den Hilferufenden
an Land zu bringen . Kaum aber waren sie in der Nähe
des Jungen gekommen , als dieser davon schwamm ! Die
überraschten Retter taten nun das einzig richtige : Sie
brachten den Bengel an Land und verabreichten ihm eine
reichlich bemessene Tracht Prügel .

* Oldenburg , 4. Juli 1936 . Zentralviehmarkt.
Amtlicher Bericht vom Ferkelmarkt . Auftrieb : 868 Stück.
Ferkel , bis 6 Wochen alt . . . . . 15 .00 —18 .00 RM
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 18 .00 —21 .00 „
Ferkel , 8—10 Wochen alt . 21 .00 —23 .00 „
Marktverlauf : Langsam .

Z Oldenburg . Im zweiten Kommunistenprozeß
wurde am Mittwoch mittag folgendes Urteil verkündet :
Johann Schlüter 2 Jahre 9 Monate Zuchthaus , Paul
Derwald 1 Jahr Gefängnis . Fritz Hahn 2 Jahre 3 Monate
Gefängnis , Karl Coldewey 2 Jahre 3 Monate Gefängnis ,
Karl Niek Freispruch , Hermann Kleen 6 Monate Gefängnis ,
amnestiert , Michael Spät 1 Jahr Gefängnis , durch Unter¬
suchungshaft verbüßt , Peter Schrauwen 2 Jahre Zucht¬
haus , Wilhelm Westerburg 2 Jahre Gefängnis , Nikolaus
Artmann 2 Jahre Gefängnis , Edmund Fehrenkamp , Emil
Fehrenkamp und Arthur Rotermund je 2 Jahre Zuchthaus .
Schlüter , Coldewey , Artmann , Edmund und Emil Fehren¬
kamp sowie Rotermund wird die Untersuchungshaft nicht
angerechnet .

* Oldenburg . Die in der vorigen Woche über das
Land sich entladenden Gewitter haben großen Schaden
angerichtet . Bei der Landesbrandkaffe sind bisher etwa
70 Schadensfälle angemeldet worden , die in den aller¬
meisten Fällen durch Blitzschlag entstanden sind , wobei
auch die kalten Schläge mit berücksichtigt sind , die an den
Gebäuden mehr oder minder großen Schaden anrichteten .
Im Landesteil Oldenburg machen die Schäden mehrere
Hunderttausend RM aus . Zu den Schäden an Gebäuden
kommen noch die Verluste an Vieh auf den Weiden und
durch Wasserschäden in Häusern und Wiesen .* Bremen . Die Deutsche Schiffs - und Maschinen -
bau -A . »G . (Deschimag) in Bremen hat von einer in der
Gründung begriffenen norwegisch-schwedischen Walfang -
Gesellschaft einen Zehnmillionen - Mark -Austrag zum Bau
einer Walkocherei — Walfangmutterschiff mit neunWalfang -
dampfern — erhalten . Die gesamte Walkocherei-Flotte ,
die unter englischer Flagge fahren soll , wird mit den

modernsten Spezialeinrichtungen , die ebenfalls von dey
Werken geliefert werden , ausgerüstet . Sie erhält
Tragfähigkeit von gut 30 000 To . Der Bau der A»,?.
kommt auf insgesamt 10 Millionen RM . Das WM «
Mutterschiff mit der Kocherei erhält ebenso wie. seines
Fangdampfer Oelfeuerung , ihre Dampfmaschinen ^

^
mit den bekannten Bauer - Wach -Abdampsturbinen a
stattet . Die Walfangdampfer erhalten Maschinen v
1200 Leistungsfähigkeit . Das Mutterschiff selbst
eine Stundengeschwindigkeit von 12 Seemeilen entn>
können . Der Auftrag an die Deschimag wurde b
im Mai dieses Jahres gegeben ; aber erst jetzt, da

'
j

Gründungsformalitäten der neuen Walfang - GesM,
dem Abschluß stehen, konnte das Projekt besUvor

W

werden . Dieser Riesenauftrag für die Bremer Weserm »
ist von größter Bedeutung für die Wirtschaft des U
wesergebietes und ein erneuter , erfreulicher Beweis
das wachsende Vertrauen des Auslandes zu deuitz
Wertarbeit und nicht zuletzt auch zu der Stabilität ^
deutschen Verhältnisse .

* Hemelingen . Ein seltenes Anglerglück W
einem Mitglied des Sportanglervereins Hemelingen z
Dieser konnte einen 17pfündigen Karpfen mittels
Angel in der Weser bei der Dreyer Brücke fangen.

* Wittmund . Eine zu weitgehende Maßnch
gegen die in seiner Mergelkuhle badende Jugend Haiti i K
Besitzer angewandt . Im Wasser hatte er eine Hand
unter dem Wasserspiegel scharfkantige Pfähle und
eingerammt , die von oben nicht zu bemerken n
Als nun die Badenden in den Bereich dieser Hindmi
gelangten , kamen sie in die Gefahr , sich ernstliche A
letzungen zuzuziehen . Einer der dort in den letzten
Tagen im Wasser befindlichen Jungen zog sich aus d>>
Weise Verletzungen an sämtlichen Zehen eines Fußes
so daß er erst auf diese Weise auf die gefährlichen N
pfähle im Wasser aufmerksam wurde .

im
!itt-
ick

Druck und Verlag : L. Zirk , Elsfleth . Hauptschriftlei!« jie,
H . Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenle !

H . Zirk , Elsfleth . DA VI 35 : 535.
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KirchlicheNachrichten.
Sonntag , den 7 . Juli

io Uhr : « omraienri

MMll 'WW
in Wehrder b. Elsfleth
Für Frau WitweD . Meyer
in Dalsper werde ich am
Dienstag , d . S . Juli LASS,

nachmittags Uhr,
in Wehrder (auf dem sog.
„ Wührden "

) zirka
s Mü glimmen Koggen
M nein »OIIN

in mehreren Abteilungen
öffentlich auf Zahlungsfrist
versteigern .
Liebhaber wollen sich an Ort
und Stelle versammeln .
Elsfleth B . Gloystein ,

Auktionator

U -

BargmamisBuchst
Steinstr aße 11

Verloren am Svnnta
von Boltenhof bis L
einen graukarierten ,

Kindern »««!
Abzugeben in der
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NI . karZiiiSll
Buchhandluna

üeislers ^
Heute , Zovnu

Tivoli -Tonlichtspiele
'

II »
EinSieg der wahren und opferbereiten Liebe einerjnug^
Die deutsche Landschaft ist der großartige Hintergru« ,
ebenso spannend - dramatischen , wie imponierenden
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